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(54) Hartschalenetui

(57) Hartschalenetui für Kreditkarten, Visitenkarten,
Geldscheine, Münzen oder ähnliche Gegenstände mit
einem flachen äußeren Gehäuse aus einem harten Ma-
terial, das eine äußere Aufnahme enthält und an mindes-
tens einer Schmalseite eine langgestreckte äußere Öff-
nung aufweist, mindestens einem flachen inneren Ge-
häuse, das mindestens eine innere Aufnahme für einen
Stapel aus Karten mit dem Format einer Scheckkarte
enthält und an einer langen Schmalseite eine innere Öff-
nung aufweist, durch die hindurch eine oder mehrere
Karten mit dem Format einer Scheckkarte mit ihrer lan-
gen Seite parallel zur langen Schmalseite des inneren
Gehäuses in die innere Aufnahme aufsetzbar und aus
der inneren Aufnahme entnehmbar sind, und Mitteln zum
schwenkbaren Lagern, die das innere Gehäuse
schwenkbar am äußeren Gehäuse lagern, sodass das
innere Gehäuse durch die äußere Öffnung hindurch in
die äußere Aufnahme in eine Schließstellung schwenk-
bar ist, in der das äußere Gehäuse die innere Öffnung
abdeckt, und aus der Schließstellung heraus in eine Öff-
nungsstellung schwenkbar ist, in der das äußere Gehäu-
se die innere Öffnung nicht abdeckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Hartschale-
netui für Kreditkarten, Visitenkarten, Geldscheine, Mün-
zen oder ähnliche Gegenstände.
[0002] Die EP 2 340 735 A2 beschreibt ein Etui für
Münzen oder Plastikkarten oder Dokumente oder ähnli-
che Gegenstände. Das Etui hat eine erste und eine zwei-
te Hartschale und ein die erste und die zweite Hartschale
randseitig schwenkbar miteinander verbindendes Ge-
lenk. Ferner weist das Etui ein Mittelteil auf, das über das
Gelenk schwenkbar mit der ersten und der zweiten Hart-
schale verbunden ist. Zudem sind Mittel zum wahlweisen
Verriegeln des Mittelteils mit der ersten Hartschale und
der zweiten Hartschale vorhanden. Auf einer Seite des
Mittelteiles ist ein Münzaufbewahrungsfach angeordnet,
das auf der Seite des Gelenks eine Münzöffnung für den
Durchgang von Münzen aufweist. Auf der Außenseite
des Münzaufbewahrungsfaches ist ein Clip beispielswei-
se zum Halten von Geldscheinen vorhanden. Auf der an-
deren Seite des Mittelteiles ist ein kastenförmiges Kar-
tenaufbewahrungsfach angeordnet. Das Kartenaufbe-
wahrungs-fach hat eine Kartenöffnung an einer von dem
Gelenk abgewandten Seite, durch die hindurch Karten
in das Kartenaufbewahrungsfach einsetzbar und aus
diesem entnehmbar sind. Zusätzlich weist die dem Kar-
tenaufbewahrungsfach benachbarte Hartschale an der
Innenseite einen Clip z. B. zum Halten von Notizzetteln
auf.
[0003] Durch gezieltes Entriegeln des Mittelteils von
einer der beiden Hartschalen und Auseinanderklappen
des Mittelteils und der entriegelten Hartschale ist wahl-
weise das Münzaufbewahrungsfach und das Kartenauf-
bewahrungsfach von außen zugänglich. Aus dem
Münzaufbewahrungsfach können Münzen in die aufge-
klappte Hartschale geschüttet bzw. Münzen aus der auf-
geklappten Hartschale in das Münzaufbewahrungsfach
geschüttelt werden. Hierdurch wird das Heraussuchen
einzelner Münzen und das Eingeben von Münzen in das
Münzaufbewahrungsfach erleichtert. Die Entnahme von
Karten aus dem Kartenaufbewahrungsfach wird durch
eine Aussparung neben der Kartenöffnung erleichtert,
durch die hindurch Anwender in das Kartenaufbewah-
rungsfach eingreifen kann.
[0004] Das bekannte Etui ermöglicht eine platzsparen-
de, das Auffinden einzelner Gegenstände erleichternde
Anordnung von Karten, Geldscheinen, Münzen und ähn-
lichen Gegenständen. Für manche Nutzer, die nur we-
nige Karten, Geldscheine, Münzen oder ähnliche Gegen-
stände mit sich führen, ist das Hartschalenetui zu auf-
wendig.
[0005] Die US 2012/009769 A1 beschreibt einen Be-
hälter für Plastikkarten, aus dem automatisch und um-
gehend einzelne Karten ausgebbar sind. Der Behälter
hat einen Behälterkörper, der mehr als eine Karte auf-
nehmen kann. Ferner weist er eine Platte zum Abgeben
von Karten auf, die so angebracht ist, dass sie durch eine
Ausgabeöffnung in einem Seitenbereich des Behälter-

körpers hindurch mit einer Karte auf ihrer Oberseite aus
einer zurückgezogenen Position austreten kann und in
den Behälterkörper wieder eintreten kann. Zudem ist ein
elastisches Element zum Zwingen der Ausgabeplatte in
eine Richtung vorhanden. Nachteilig ist die aufwendige
Konstruktion dieses Etuis und dass es nur für Karten ver-
wendbar ist.
[0006] Die WO 2011/067981 A1 beschreibt ein Etui für
Plastikkarten, das eine einfache Entnahme von Karten
ermöglicht. Das Etui weist ein Zwischengehäuse und ein
Außengehäuse auf. Das Zwischengehäuse ist durch ei-
ne Öffnung des Außengehäuses hindurch in eine
Schließstellung im Außengehäuse schwenkbar, in der
eine Durchgangsöffnung des Zwischengehäuses für ein
Innengehäuse abgedeckt ist und in eine Abgabeposition,
in der das Zwischengehäuse aus dem Außengehäuse
austritt und mit der Durchgangsöffnung für das Innenge-
häuse nach außen gerichtet ist. Ein elastisches Element
belastet den inneren Behälter in Richtung auf die Durch-
gangsöffnung. Ein entriegelbares Verriegelungselement
hält das Innengehäuse entgegen der Druckkraft des
elastischen Elementes unten innerhalb einer Tasche des
Zwischengehäuses fest. Ein Entriegelungselement ent-
riegelt beim Schwenken des Zwischengehäuses in die
Abgabeposition die Verriegelung durch das Verriege-
lungselement. Infolgedessen wird beim Schwenken des
Zwischengehäuses in die Abgabeposition das Innenge-
häuse von dem Federelement aus dem Zwischengehäu-
se herausgedrückt. Diese Konstruktion ist aufwendig.
Zudem geht durch die drei ineinandergeschachtelten
Gehäuse Platz für die Aufbewahrung von Karten verlo-
ren. Für Geldscheine, Münzen und andere Gegenstände
ist auch dieses Etui nicht geeignet, da nur Karten in
Längsrichtung in das Innengehäuse einsetzbar sind.
[0007] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, ein weniger aufwendiges Hartschalene-
tui zur Verfügung zu stellen, das eine platzsparende Un-
terbringung von Kreditkarten, Visitenkarten, Geldschei-
nen, Münzen oder ähnlichen Gegenständen ermöglicht.
[0008] Die Aufgabe wird durch ein Hartschalenetui mit
den Merkmalen von Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen des Hartschalenetuis sind in den Unteran-
sprüchen angegeben.
[0009] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Hartschale-
netui für Kreditkarten, Visitenkarten, Geldscheine, Mün-
zen oder ähnliche Gegenstände mit einem flachen äu-
ßeren Gehäuse aus einem harten Material, das eine äu-
ßere Aufnahme enthält und an mindestens einer Schmal-
seite eine langgestreckte äußere Öffnung aufweist, min-
destens einem flachen inneren Gehäuse - vorzugsweise
aus einem harten Material -, das mindestens eine innere
Aufnahme für einen Stapel aus mehreren Karten im
Scheckkarten-Format enthält und an einer langen
Schmalseite eine innere Öffnung aufweist, durch die hin-
durch eine oder mehrere Karten mit dem Format einer
Scheckkarte mit ihrer langen Seite parallel zur langen
Schmalseite des inneren Gehäuses in die innere Auf-
nahme einsetzbar und aus dieser entnehmbar ist, und
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Mitteln zum schwenkbaren Lagern, die das innere Ge-
häuse schwenkbar am äußeren Gehäuse lagern, sodass
da innere Gehäuse durch die äußere Öffnung hindurch
in die äußere Aufnahme in eine Schließstellung
schwenkbar ist, in der das äußere Gehäuse die innere
Öffnung abdeckt, und aus der Schließstellung heraus
durch die äußere Öffnung hindurch in eine Öffnungsstel-
lung schwenkbar ist, in der die innere Öffnung nicht durch
das äußere Gehäuse abgedeckt ist.
[0010] Das erfindungsgemäße Hartschalenetui hat ein
flaches äußeres Gehäuse mit einer äußeren Aufnahme
und mindestens ein flaches inneres Gehäuse mit min-
destens einer inneren Aufnahme. Das flache äußere Ge-
häuse und das flache innere Gehäuse haben großflächi-
ge Wände (auch "Bodenwand" bzw. "Deckwand" ge-
nannt) und Schmalseiten an den äußeren Rändern der
großflächigen Wände. Vorzugsweise ist das äußere Ge-
häuse kastenförmig und/oder ist das innere Gehäuse
kastenförmig. Das innere Gehäuse ist durch eine lang-
gestreckte äußere Öffnung an mindestens einer Schmal-
seite des äußeren Gehäuses hindurch in die äußere Auf-
nahme hineinschwenkbar und aus der äußeren Aufnah-
me herausschwenkbar. Hierfür weist das Hartschalene-
tui Mittel zum schwenkbaren Lagern des inneren Gehäu-
ses am äußeren Gehäuse auf. Die innere Aufnahme ist
geeignet, einen Stapel aus Karten im Format einer
Scheckkarte (vereinfachend "Karten" genannt) aufzu-
nehmen, vorzugsweise einen Stapel von maximal 15
oder einer geringeren Anzahl Karten. Das innere Gehäu-
se weist an einer langen Schmalseite eine innere Öff-
nung auf, durch die hindurch eine oder mehrere Karten
mit ihrer langen Seite parallel zur langen Schmalseite
des inneren Gehäuses ausgerichtet in die innere Auf-
nahme einsetzbar und aus dieser entnehmbar sind.
Durch die Anpassung der inneren Öffnung an die Länge
der Karten mit dem Format einer Scheckkarte wird er-
reicht, dass Geldscheine, insbesondere Euro-Geldno-
ten, Münzen oder ähnliche Gegenstände bequem in das
innere Gehäuse einsetzbar und aus diesem entnehmbar
sind. Das Hartschalenetui ist somit nicht auf die Aufbe-
wahrung von Karten beschränkt, sondern kann darüber
hinaus einer vielseitigeren Nutzung zugeführt werden.
Sein Aufbau ist verhältnismäßig einfach, da es im We-
sentlichen aus dem äußeren Gehäuse und dem inneren
Gehäuse besteht. Durch die Reduzierung des Hartscha-
lenetuis auf diese beiden Bauteile ist der Raumbedarf
gering und steht viel Platz für die Unterbringung von Ge-
genständen im Hartschalenetui zur Verfügung.
[0011] Bei dem Format einer Scheckkarte handelt es
sich um das Format ID-1 gemäß ISO 7816. Karten ge-
mäß diesem Format weisen eine Länge von 85,725 mm
und eine Breite von 53,975 mm auf. Das Format wird
insbesondere bei EC-Karten, Telefonkarten, dem EU-
Führerschein oder der Krankenversicherungskarte ver-
wendet. Die Dicke der Karten beträgt vorzugsweise
0,762 mm. Sie kann auch größer oder kleiner sein, z.B.
bei geprägten Karten oder bei Karten mit einem Chip
oder bei Karten aus einem Kunststoffmaterial mit größe-

rer oder geringerer Dicke.
[0012] Das innere Gehäuse ist geeignet, in der inneren
Aufnahme mehrere übereinander gestapelte Karten der
gleichen Art aufzunehmen. Die Abmessungen der inne-
ren Aufnahme und der inneren Öffnung in Längsrichtung
der Karten übersteigen geringfügig (z. B. um mindestens
0,5 mm) die Länge der Karten, sodass diese bequem in
die Aufnahme einsetzbar und aus dieser entnehmbar
sind. Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung überstei-
gen die Länge der inneren Aufnahme und der inneren
Öffnung die Länge der Karten um maximal 30 %, weiter-
hin bevorzugt um maximal 20 %, weiterhin bevorzugt um
maximal 10 %, weiterhin bevorzugt um maximal 5 %.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist die
innere Aufnahme geeignet, einen Stapel aus Karten im
US- oder asiatischen Visitenkartenformat aufzunehmen.
Diese haben eine Länge von 90 mm und eine Breite von
55 mm. Die Dicke entspricht der Stärke des verwendeten
Kartons. Sie ist vorzugsweise im Bereich von 0,1 mm bis
0,5 mm angesiedelt, weiterhin vorzugsweise im Bereich
von 0,2 mm bis 0,4 mm.
[0014] Bevorzugt weist das Hartschalenetui nur ein
einziges inneres Gehäuse auf. Bei einer alternativen
Ausführung sind mehrere innere Gehäuse vorgesehen,
vorzugsweise zwei. Die mehreren inneren Gehäuse sind
beispielsweise übereinander angeordnet und gemein-
sam an Mitteln zum schwenkbaren Lagern gelagert, so-
dass sie um die gleiche Achse aus dem äußeren Gehäu-
se heraus- und in dieses hineinschwenkbar sind. Es ist
aber auch möglich, dass mehrere innere Gehäuse an
verschiedenen Mitteln zum schwenkbaren Lagern
schwenkbar gelagert sind, sodass sie um verschiedene
Schwenkachsen aus dem äußeren Gehäuse heraus-
und in dieses hineinschwenkbar sind.
[0015] Gemäß einer Ausgestaltung ist die innere Öff-
nung so beschaffen, dass der Benutzer mit den Fingern
durch die innere Öffnung hindurch auf eine oder mehrere
Karten in der inneren Aufnahme zugreifen kann. Vor-
zugsweise erstreckt sich hierfür die innere Öffnung von
einer Schmalseite auf mindestens eine großflächige Sei-
te des inneren Gehäuses. Diese Ausgestaltung erleich-
tert das Einsetzen und Entnehmen von Karten oder an-
deren Gegenständen in die innere Aufnahme und aus
der inneren Aufnahme. Alternativ hat die innere Öffnung
die Form eines Schlitzes, durch den hindurch Karten oder
andere Gegenstände in die innere Aufnahme einschieb-
bar oder aus ihr herausschüttbar sind.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung hat das
innere Gehäuse im Wesentlichen die Form und Abmes-
sungen eines Abschnitts des Kastens, der geeignet ist,
in der inneren Aufnahme einen Abschnitt eines Stapels
aus Karten aufzunehmen, wobei ein Abschnitt des Sta-
pels aus der inneren Öffnung an einer Schmalseite des
Kastens heraussteht, und hat das äußere Gehäuse im
Wesentlichen die Form eines Kastens mit einer äußeren
Aufnahme, die geeignet ist, das innere Gehäuse mit ei-
nem darin eingesetzten Stapel aus mehreren Karten auf-
zunehmen. Vorzugsweise übersteigen die Abmessun-
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gen der äußeren Aufnahme des äußeren Gehäuses nur
geringfügig (z. B. um mindestens 0,5 mm in Richtung
jeder Hauptachse) die Abmessungen des äußeren Ge-
häuses mit einem darin eingesetzten Stapel aus Karten,
z. B. um maximal 30 %, 20 %, 10 % oder 5 %. Durch
diese Ausgestaltung wird eine besonders platzsparende
Unterbringung von Karten und anderen Gegenständen
erreicht. Dadurch, dass das innere Gehäuse nur einen
Abschnitt eines Stapels aus Karten aufnimmt und ein
weiterer Abschnitt des Stapels aus dem inneren Gehäu-
se heraussteht, kann der Benutzer eine oder mehrere
Karten besonders leicht an dem aus dem inneren Ge-
häuse herausstehenden Abschnitt greifen, wenn das in-
nere Gehäuse aus dem äußeren Gehäuse herausge-
schwenkt ist.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist das
innere Gehäuse an der Schmalseite mit der inneren Öff-
nung eine Vertiefung auf, durch die hindurch der Anwen-
der mit den Fingern auf die großflächigen Seiten in die
innere Aufnahme eingesetzter Karten zugreifen kann.
Die Vertiefung erleichtert den Zugriff auf Karten in der
inneren Aufnahme, wobei die Karten dennoch an den
Rändern ihrer kurzen Seiten gut in dem inneren Gehäuse
gehalten ist. Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung
ist die Vertiefung wannenförmig.
[0018] Bevorzugt ist das innere Gehäuse aus einem
starren Material hergestellt.Weiterhin vorzugsweise hat
das innere Gehäuse eine starre Form. Gemäß einer Al-
ternativen ist das innere Gehäuse eine Fächermappe
oder umfasst das innere Gehäuse eine Fächermappe.
Eine Fächermappe im Sinne dieser Anmeldung weist
mehrere Taschen auf, die flach zusammenlegbar und
balgartig auffaltbar sind, wie bei bekannten Ordnungs-
systemen aus dem Büro, die ebenfalls als "Fächermap-
pe" oder als "Fächerordner" bezeichnet werden. Bei die-
ser Ausgestaltung werden die Wände des inneren Ge-
häuses ganz oder teilweise durch die Fächermappe ge-
bildet, sodass das innere Gehäuse ganz oder teilweise
flexibel ist.
[0019] Die innere Öffnung des inneren Gehäuses ist
durch die Schlitze der Fächermappe gebildet, durch die
Karten oder andere Gegenstände in die Fächer der Fä-
chermappe einsetzbar und aus den Fächern der Fächer-
mappe entnehmbar sind. An einem Ende ihres Rückens
oder nahe diesem Ende ist die Fächermappe durch die
Mittel zum schwenkbaren Lagern schwenkbar am äuße-
ren Gehäuse gelagert. Die Fächermappe kann nach dem
Herausschwenken aus dem äußeren Gehäuse aufgefal-
tet werden, sodass der Anwender durch die aufgeweite-
ten Schlitze bequem Zugriff auf die Karten oder andere
Gegenstände in den Fächern hat oder Gegenstände in
die Fächer einsetzen kann. Vor dem oder beim Schwen-
ken der Fächermappe in das äußere Gehäuse hinein
wird die Fächermappe zusammengefaltet. Hierdurch
werden die Gegenstände in den Fächern zusammenge-
drückt. Hierdurch werden sie auch festgehalten, sodass
sie schon beim Schließen des Hartschalenetuis vor ei-
nem Herausfallen gesichert sind.

[0020] Das innere Gehäuse kann allein durch eine Fä-
chermappe gebildet sein, die an ihrem Rücken durch Mit-
tel zum schwenkbaren Lagern gelagert ist. Gemäß einer
bevorzugten Ausgestaltung ist die Fächermappe mit ei-
ner äußeren Taschenwand, die eine äußere Tasche au-
ßen begrenzt, an der Innenseite einer Bodenwand des
äußeren Gehäuses befestigt. Das äußere Gehäuse
weist bevorzugt eine innere Seitenwand auf, die sich ent-
lang einer langen Schmalseite der Bodenwand und ent-
lang zweier kurzer Schmalseiten der Bodenwand er-
streckt. Eine Deckwand ist nicht vorhanden oder um ein
Gelenk am Rand der inneren Seitenwand nach außen
klappbar, sodass die Fächermappe nach dem Heraus-
klappen des inneren Gehäuses aus dem äußeren Ge-
häuse auffächerbar ist. Ggfs. wird hierbei eine ausklapp-
bare Deckwand nach außen geklappt, deren Innenseite
mit einer weiteren äußeren Taschenwand, die eine wei-
tere äußere Tasche der Fächermappe außen begrenzt,
verbunden ist. Die Fächermappe besteht vorzugsweise
aus einem faltbaren bzw. flexiblen Flachmaterial, bei-
spielsweise aus Kunststofffolie (z. B. PVC), Karton, tex-
tilem Material oder Leder. Auch Kombinationen der ge-
nannten Materialien sind möglich.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ver-
schließt zumindest ein Abschnitt einer inneren Seiten-
wand des inneren Gehäuses in Schließstellung die äu-
ßere Öffnung des äußeren Gehäuses. Bei dieser Aus-
gestaltung bildet der Abschnitt der inneren Seitenwand
des inneren Gehäuses zugleich einen Abschnitt der äu-
ßeren Seitenwand des äußeren Gehäuses, wenn das
innere Gehäuse in Schließstellung angeordnet ist. Be-
vorzugt erstreckt sich die äußere Öffnung über den ge-
samten Abstandsbereich zwischen der äußeren Deck-
wand und der äußeren Bodenwand des äußeren Gehäu-
ses und wird dieser Abstandsbereich in Schließstellung
vollständig von dem Abschnitt der inneren Seitenwand
des inneren Gehäuses geschlossen. Weiterhin bevor-
zugt sind das äußere Gehäuse und das innere Gehäuse
so ausgebildet, dass in Schließstellung der Übergang
vom Abschnitt der inneren Seitenwand zur äußeren
Deckwand und zur äußeren Bodenwand glatt ist. Wei-
terhin bevorzugt hat die innere Seitenwand eine nach
außen gerundete äußere Oberfläche.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist eine
äußere Seitenwand des äußeren Gehäuses an der äu-
ßeren Oberfläche nach außen gerundet und geht die äu-
ßere Seitenwand außen glatt in die äußere Deckwand
und die äußere Bodenwand des äußeren Gehäuses
über.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Hartschalenetui an den Ecken gerundet.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung erstreckt
sich die äußere Öffnung vollständig entlang einer ersten
Schmalseite des äußeren Gehäuses und höchstens ent-
lang eines geringen Teils einer nahezu benachbarten
zweiten Schmalseite des äußeren Gehäuses und ent-
lang eines überwiegenden Teils einer zu der ersten
Schmalseite des äußeren Gehäuses benachbarten drit-
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ten Schmalseite des äußeren Gehäuses und erstreckt
sich die innere Seitenwand vollständig entlang einer ers-
ten Schmalseite der inneren Gehäuse und entlang einer
dazu benachbarten zweiten Schmaleite des inneren Ge-
häuses und entlang einer zu der ersten Schmalseite des
inneren Gehäuses benachbarten dritten Schmalseite
des inneren Gehäuses und sind die Mittel zum schwenk-
baren Lagern an der Ecke zwischen der ersten und der
zweiten Schmalseite des äußeren Gehäuses angeord-
net. Bei dieser Ausgestaltung ist in Schließstellung die
Kontur der inneren Seitenwand in drei Schmalseiten des
äußeren Gehäuses integriert. Hierdurch wird eine beson-
ders platzsparende Unterbringung eines Stapels aus
Karten und anderer Gegenstände ermöglicht und ein
weiteres Herausschwenken des inneren Gehäuses aus
dem äußeren Gehäuse begünstigt, insbesondere um ei-
nen Winkel von mehr als 90°, z. B. 120° bis 140°.
[0025] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
innere Seitenwand an der zweiten Schmalseite des in-
neren Gehäuses angrenzend an die erste Schmalseite
einen vorspringenden Abschnitt und in einem weiteren
Abstand von der ersten Schmalseite einen rückspringen-
den Abschnitt auf, greift in Schließstellung der vorsprin-
gende Abschnitt in den Abschnitt der äußeren Öffnung
an der zweiten Schmalseite des äußeren Gehäuses ein
und liegt der rückspringende Abschnitt an der Innenseite
einer äußeren Seitenwand des äußeren Gehäuses an.
Der rückspringende Abschnitt der inneren Seitenwand
hält einen Stapel eingesetzter Karten oder andere Ge-
genstände an den Rändern einer ihrer kurzen Seiten.
Zudem ist bei dieser Ausgestaltung die Dichtigkeit des
Hartschalenetuis in Schließstellung verbessert.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung hat das
äußere Gehäuse und das innere Gehäuse an von den
Mitteln zum schwenkbaren Lagern entfernten Rändern
Mittel zum lösbaren Verriegeln, die am Ende der
Schwenkbewegung des inneren Gehäuses in die
Schließposition aufeinandertreffen und das innere Ge-
häuse und das äußere Gehäuse miteinander lösbar ver-
riegeln. Durch die Mittel zum lösbaren Verriegeln wird
das Hartschalenetui in Schließstellung vor einem unbe-
absichtigten Öffnen geschützt. Der Benutzer kann gezielt
durch Aufheben der Verriegelung das Hartschalenetui
öffnen.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen
die Mittel zum lösbaren Verriegeln einen seitlich von ei-
nem Rand der inneren Seitenwand des inneren Gehäu-
ses vorstehenden Rasthaken und eine Rastaufnahme
an der Innenseite einer äußeren Seitenwand des äuße-
ren Gehäuses auf.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist das
innere Gehäuse an der Außenseite der inneren Seiten-
wand eine Riffelung zur Erhöhung des Reibwiderstandes
beim Ansetzen des Fingers zum Öffnen des Hartscha-
lenetuis auf. Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung
ist die Riffelung an derselben Schmalseite des inneren
Gehäuses wie die Mittel zum lösbaren Verriegeln ange-
ordnet.

[0029] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen
die Mitteln zum schwenkbaren Verlagern von einer inne-
ren Deckwand und einer inneren Bodenwand des inne-
ren Gehäuses nach außen vorstehende Stifte und die
Stifte aufnehmende Sacklöcher an den Innenseiten der
äußeren Deckwand und der äußerenBodenwand des äu-
ßeren Gehäuses auf. Hierdurch werden die Mittel zum
schwenkbaren Lagern auf besonders einfache Weise
verwirklicht.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung hat die
innere Seitenwand an der Außenseite eine Öse für ein
Griffband. Wenn das Hartschalenetui befüllt ist, ist das
innere Gehäuse der schwerste Teil des Hartschalene-
tuis, sodass das Griffband vorteilhaft am inneren Gehäu-
se angreift.
[0031] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung weist
die Öse einen vom inneren Rand vorstehenden Vor-
sprung zum Fixieren eines Knotens eines Griffbandes
auf. Gemäß einer bevorzugten weiteren Ausgestaltung
ist die Öse in einem Abstand von den Mitteln zum
schwenkbaren Lagern angeordnet. Gemäß einer weite-
ren Ausgestaltung befindet sich die Öse zwischen den
Mitteln zum lösbaren Verriegeln und einer Riffelung.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist das
äußere Gehäuse einen aus Kunststoff spritzgegossenen
Grundkörper auf oder ist insgesamt aus Kunststoff spritz-
gegossen. Gemäß einer weiteren Ausgestaltung besteht
das äußere Gehäuse insgesamt aus einem elektrisch
leitfähigen Material oder weist mindestens eine Schale
des Gehäuses aus einem elektrisch leitfähigen Material
auf. Durch das elektrisch leitfähige Material wird eine Ab-
schirmung bewirkt, die Karten mit einem Chip oder an-
dere elektronische Karten vor einer Beschädigung durch
elektrische Felder und vor unbeabsichtigtem Auslesen
oder Ändern von Daten schützt.
[0033] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das in-
nere Gehäuse aus Kunststoff spritzgegossen.
[0034] Vorzugsweise ist das äußere Gehäuse oder der
Grundkörper des äußeren Gehäuses einteilig aus Kunst-
stoff spritzgegossen und/oder ist das innere Gehäuse
einteilig aus Kunststoff spritzgegossen.
[0035] Weiterhin vorzugsweise sind Schalen aus ei-
nem Metall außen auf dem Grundkörper des äußeren
Gehäuses befestigt, vorzugsweise durch Klebstoff.
[0036] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der an-
liegenden Zeichnungen zweier Ausführungsbeispiele
näher erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 das Hartschalenetui in der Draufsicht;
Fig. 2 das Hartschalenetui in der Unteransicht;
Fig. 3 das Hartschalenetui in einer Ansicht von der

Vorderseite;
Fig. 4 das Hartschalenetui in einer Ansicht von der

Hinterseite;
Fig. 5 das Hartschalenetui in einer Ansicht von der

linken Seite;
Fig. 6 das Hartschalenetui in einer Ansicht von der

rechten Seite;
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Fig. 7 das Hartschalenetui in einem vertikalen
Längsschnitt;

Fig. 8 das Hartschalenetui in einem vertikalen Quer-
schnitt;

Fig. 9 das Hartschalenetui in einem horizontalen
Längsschnitt;

Fig. 10 das Hartschalenetui in der Draufsicht mit teil-
weise ausgebrochenem Gelenkbereich;

Fig. 11 das Hartschalenetui geöffnet in der Drauf-
sicht;

Fig. 12 das Hartschalenetui mit eingesetzter Karte in
geöffnetem Zustand und teilweise ausgebro-
chener Deckwand;

Fig. 13 ein weiteres Hartschalenetui mit einer Fächer-
mappe in geöffnetem Zustand in einer Pers-
pektivansicht von der Seite;

Fig. 14 das Hartschalenetui beim Schließen in einer
Perspektivansicht von der Seite.

[0037] Das Hartschalenetui 1 umfasst ein flaches äu-
ßeres Gehäuse 2 und ein flaches inneres Gehäuse 3. In
Schließstellung ist das Hartschalenetui 1 im Wesentli-
chen quaderförmig.
[0038] Das äußere Gehäuse 2 hat die Form eines Kas-
tens mit einer äußeren Deckwand 4 und einer äußeren
Bodenwand 5 sowie eine äußere Seitenwand 6, welche
den Abstand zwischen den seitlichen Rändern der äu-
ßeren Deckwand 4 und der äußeren Bodenwand 5 über-
brückt.
[0039] Ferner weist das äußere Gehäuse 2 eine lang-
gestreckte äußere Öffnung 7 auf, die sich vollständig ent-
lang einer ersten Schmalseite 8, über einen geringen Teil
einer dazu benachbarten zweiten Schmalseite 9 und
über einen überwiegenden Teil einer zu der ersten
Schmalseite 8 benachbarten dritten Schmalseite 10 er-
streckt. Im Übrigen sind die Schmalseiten des äußeren
Gehäuses 2 durch die äußere Seitenwand 6 geschlossen
(vgl. Fig. 11, 12).
[0040] Das äußere Gehäuse 2 umgrenzt eine äußere
Aufnahme 11, deren Abmessungen die Abmessung des
Stapels aus mehreren Karten 12 mit dem Format einer
Scheckkarte etwas übersteigt, beispielsweise um maxi-
mal 30 %, 20 % oder 10 %.
[0041] Die Übergänge der äußeren Deckwand 4 und
der äußeren Bodenwand 5 zu der äußeren Seitenwand
6 sind gerundet. Die äußere Seitenwand 6 ist außen mit
einer nach außen gewölbten Rundung versehen.
[0042] Das äußere Gehäuse 2 ist gebildet aus einem
Grundkörper 13, der einteilig aus Kunststoff spritzgegos-
sen ist. Der Grundkörper 13 weist beidseitig an der Mit-
telebene an der Außenseite jeweils eine angeklebte
Schale 14, 15 aus Aluminium oder einem anderen Metall
auf. Die Schale 14, 15 bedeckt den Grundkörper 13 an
der Oberseite und der Unterseite großflächig und sind
jeweils in eine großflächige Vertiefung 16, 17 an der
Oberseite und der Unterseite des Grundkörpers 13 ein-
gesetzt.
[0043] Der Grundkörper 13 hat an den Innenseiten der

äußeren Deckwand 4 und der äußeren Bodenwand 5 an
der Ecke zwischen der ersten Schmalseite 8 und der
zweiten Schmalseite 9 jeweils ein Sackloch 18, 19, wobei
die beiden Sacklöcher 18, 19 mit einander fluchten (vgl.
Fig. 9, 10). Die Sacklöcher 18, 19 sind Bestandteile eines
Schwenkgelenkes.
[0044] Ferner hat das äußere Gehäuse 2 an der In-
nenseite seines Grundkörpers 13 in der äußeren Seiten-
wand 6 in der dritten Schmalseite 10 neben der äußeren
Öffnung 7 eine Rastaufnahme 20, die Bestandteil von
Mitteln zum lösbaren Verrasten des äußeren Gehäuses
2 mit dem inneren Gehäuse 3 ist (vgl. Fig. 9).
[0045] Das innere Gehäuse 3 hat die Form eines Ab-
schnittes eines Kastens, bei dem eine innere Aufnahme
21 zur Aufnahme eines Teils eines Stapels aus Karten
(z. B.. maximal 9) 12 mit dem Format von Scheckkarten
dient. Das innere Gehäuse 3 hat eine innere Deckwand
22 und eine innere Bodenwand 23 (vgl. Fig. 8 bis 12).
Die äußeren Ränder der inneren Deckwand 22 und der
inneren Bodenwand 23 sind durch eine innere Seiten-
wand 24 überbrückt. Die innere Seitenwand 24 erstreckt
sich über eine lange erste Schmalseite 25 des inneren
Gehäuses und über zwei kurze zweite und dritte Schmal-
seiten 26, 27 des inneren Gehäuses 4 (vgl. Fig. 9). An
der langen vierten Schmalseite 28 hat das innere Ge-
häuse 4 eine innere Öffnung 29. An der inneren Öffnung
29 weist das innere Gehäuse 4 eine in der Draufsicht
wannenförmige Vertiefung 30 auf.
[0046] Von der inneren Deckwand 22 und von der in-
neren Bodenwand 23 steht jeweils an einer Ecke zwi-
schen einer langen Schmalseite und einer kurzen
Schmalseite ein Zapfen 31, 32 nach außen vor (vgl. Fig.
9, 10). Die Zapfen 31, 32 fluchten miteinander, sind in
die Sacklöcher 18, 19 des äußeren Gehäuses 2 einge-
setzt und bilden mit diesen ein Gelenk 33 zum schwenk-
baren Lagern des inneren Gehäuses 3 am äußeren Ge-
häuse 2.
[0047] Von einem Rand der inneren Seitenwand 24,
der entfernt von dem Gelenk 33 ist, steht ein Rasthaken
34 vor, der lösbar mit der Rastaufnahme 30 des äußeren
Gehäuses 2 verrastbar ist (vgl. Fig. 9, 11, 12). An der-
selben Schmalseite hat die innere Seitenwand 24 außen
eine Öse 35 für ein Griffband. Die Öse 35 weist einen
vom inneren Rand vorstehenden Vorsprung 36 zum Fi-
xieren des Knotens eines Griffbandes auf.
[0048] Auf der vom Rasthaken 34 entfernten Seite der
Öse 35 weist die innere Seitenwand außen eine Riffelung
37 auf.
[0049] Die innere Seitenwand 24 steht an der kurzen
Schmalseite mit der Öse 35 und an der benachbarten
langen Schmalseite bis in die Nähe des Gelenkes 33
über die innere Deckwand 22 und die innere Bodenwand
23 etwas nach außen vor (vgl. Fig. 3, 4). Mit den vorste-
henden Bereichen schmiegt sich die innere Seitenwand
24 an die äußere Deckwand 4 und die äußere Boden-
wand 5 des äußeren Gehäuses 2 an.
[0050] In der Ecke mit dem Gelenk 33 grenzen die fla-
che innere Deckwand 22 und innere Bodenwand 23 bis
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direkt an den Rand der inneren Seitenwand 24 an. Hier
schmiegen sich die äußere Deckwand 4 und die äußere
Bodenwand 5 jeweils in einem Bogen an die innere Sei-
tenwand 24 an.
[0051] Neben dem Gelenk 33 hat die innere Seiten-
wand 24 im Bereich der kurzen zweiten Schmalseite 26
einen vorspringenden Abschnitt 38. In weiterer Entfer-
nung von der Ecke hat die innere Seitenwand 24 einen
rückspringenden Abschnitt 39 (vgl. Fig. 9). In
Schließstellung setzt der vorspringende Abschnitt 38 der
inneren Seitenwand 24 die äußere Kontur der benach-
barten äußeren Seitenwand 6 fort, sodass dort ein glatter
Übergang zwischen innerem Gehäuse 3 und äußerem
Gehäuse 2 gegeben ist. Im Schließzustand ist der rück-
springende Abschnitt 39 der inneren Seitenwand 24 kurz
vor die Innenseite der äußeren Seitenwand 6 ge-
schwenkt,
[0052] Zum Öffnen des Hartschalenetuis 1 kann das
äußere Gehäuse 2 mit einer Hand gehalten und ein Fin-
ger der anderen Hand an die Riffelung 37 angesetzt wer-
den, um die Rastverbindung zwischen Rasthaken 34 und
Rastaufnahme 20 aufzulösen und das innere Gehäuse
3 aus dem äußeren Gehäuse 2 herauszuschwenken. In
der Öffnungsstellung ist das Hartschalenetui in den Fig.
11 und 12 gezeigt.
[0053] In Öffnungsstellung sind Karten 12 und andere
Gegenstände durch die innere Öffnung 29 in das innere
Gehäuse 2 einsetzbar. Aufgrund der wannenförmigen
Vertiefung 30 ist dies leicht durch seitliches Greifen der
Karten 12 und anderen Gegenständen möglich. In ein-
gesetzter Stellung sind die Gegenstände an ihren Rän-
dern im inneren Gehäuse 3 sicher gehalten. Durch Zu-
schwenken und Verrasten des inneren Gehäuses 3 mit
dem äußeren Gehäuse 2 werden sie im Hartschalenetui
1 gesichert. Das äußere Gehäuse 2 deckt die innere Öff-
nung 29 ab, sodass die Gegenstände 12 nicht aus dem
inneren Gehäuse 3 herausfallen können.
[0054] Die Länge der inneren Öffnung 29 übersteigt
etwas die Länge einer Scheckkarte, sodass auch Bank-
noten (z. B. Euro-Noten) problemlos in das innere Ge-
häuse einsetzbar sind.
[0055] Das Hartschalenetui 1.1 von Fig. 13 bis 14 un-
terscheidet sich von dem vorbeschriebenen Hartschale-
netui dadurch, dass die Bodenwand 23.1 des inneren
Gehäuses 3.1 an der inneren Öffnung 29.1 geradlinig
ausgebildet ist und keine Vertiefung aufweist. Ferner
weist das innere Gehäuse 3.1 eine innere Deckwand
22.1 auf, die um ein Scharniergelenk 40 am langen Rand
der inneren Seitenwand 24 faltbar ist und an den beiden
kurzen Seiten nicht mit den kurzen Rändern der inneren
Seitenwand 24 verbunden ist
[0056] Eine Fächermappe 41 aus einem flexiblen
Flachmaterial ist mit einer Außenseite einer großflächi-
gen äußeren Taschenwand 42 an der Innenseite der in-
neren Bodenwand 23.1 und mit einer Außenseite einer
weiteren äußeren Taschenwand 43 an der Innenseite
der inneren Deckwand 22.1 fixiert. Die Fächermappe 41
ist so bemessen, dass sie bei geöffnetem Hartschalene-

tui 1.1 zwischen den inneren Rändern der inneren Sei-
tenwand 24 auffaltbar ist. Dies wird dadurch ermöglicht,
dass das innere Gehäuse 3.1 eine um das Scharnierge-
lenk 40 klappbare innere Deckwand 22.1 aufweist. In der
aufgefalteten Stellung der Fächermappe sind durch die
aufgeweiteten Schlitze 44 an der inneren Öffnung 29.1
des inneren Gehäuses hindurch Karten und ähnliche Ge-
genstände leicht einsetzbar.
[0057] Zum Schließen des Hartschalenetuis 1.1 wird
die Fächermappe 41 zusammengedrückt und das innere
Gehäuse 3.1 in das äußere Gehäuse 4 hineinge-
schwenkt, wie in der Fig. 16 gezeigt.
[0058] Soweit das Hartschalenetui 1.1 nicht im Einzel-
nen erläutert wird, stimmt es mit dem Hartschalenetui 1
überein. Insofern ist das Hartschalenetui 1.1 mit densel-
ben Bezugsziffern wie das Hartschalenetui 1 bezeichnet.

Patentansprüche

1. Hartschalenetui (1) für Kreditkarten, Visitenkarten,
Geldscheine, Münzen oder ähnliche Gegenstände
(12) mit einem flachen äußeren Gehäuse (2) aus
einem harten Material, das eine äußere Aufnahme
(11) enthält und an mindestens einer Schmalseite
(8, 9, 10) eine langgestreckte äußere Öffnung (7)
aufweist, mindestens einem flachen inneren Gehäu-
se (3), das mindestens eine innere Aufnahme (21)
für einen Stapel aus Karten (12) mit dem Format
einer Scheckkarte enthält und an einer langen
Schmalseite (28) eine innere Öffnung (29) aufweist,
durch die hindurch eine oder mehrere Karten (12)
mit dem Format einer Scheckkarte mit ihrer langen
Seite parallel zur langen Schmalseite des inneren
Gehäuses in die innere Aufnahme (21) aufsetzbar
und aus der inneren Aufnahme (21) entnehmbar
sind, und Mitteln zum schwenkbaren Lagern(33), die
das innere Gehäuse (3) schwenkbar am äußeren
Gehäuse (2) lagern, sodass das innere Gehäuse (3)
durch die äußere Öffnung (7) hindurch in die äußere
Aufnahme (11) in eine Schließstellung schwenkbar
ist, in der das äußere Gehäuse (2) die innere Öffnung
(29) abdeckt, und aus der Schließstellung heraus in
eine Öffnungsstellung schwenkbar ist, in der das äu-
ßere Gehäuse (2) die innere Öffnung (29) nicht ab-
deckt.

2. Hartschalenetui nach Anspruch 1, bei dem die innere
Öffnung (29) so beschaffen ist, dass der Benutzer
mit den Fingern durch die innere Öffnung (29) hin-
durch auf eine oder mehrere Karten (12) in der in-
neren Aufnahme (21) zugreifen kann.

3. Hartschalenetui nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
das innere Gehäuse (3) die Form und Abmessungen
eines Kastens aufweist, der geeignet ist, einen Ab-
schnitt eines Stapels aus Karten (12) aufzunehmen,
wobei ein Abschnitt des Stapels aus der inneren Öff-
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nung (29) an einer Schmalseite (28) des inneren Ge-
häuses (3) heraussteht, und bei dem das äußere
Gehäuse (2) im Wesentlichen die Form und Abmes-
sung eines Kastens aufweist, der das innere Gehäu-
se (3) mit einem Stapel eingesetzter Karten (12) in
Schließstellung aufnimmt.

4. Hartschalenetui nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
bei dem das innere Gehäuse (3) an der Schmalseite
(28) mit der inneren Öffnung (29) eine Vertiefung
(30) aufweist.

5. Hartschalenetui nach Anspruch 4, bei dem die Ver-
tiefung (30) wannenförmig ist.

6. Hartschalenetui nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
bei dem das innere Gehäuse (1.1) eine Fächermap-
pe (41) ist oder umfasst.

7. Hartschalenetui nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
bei dem zumindest ein Abschnitt einer inneren Sei-
tenwand (24) des inneren Gehäuses (3) in
Schließstellung die äußere Öffnung (7) des äußeren
(2) Gehäuses verschließt.

8. Hartschalenetui nach Anspruch 7, bei dem sich die
äußere Öffnung (29) von einer äußeren Deckwand
(4) bis zu einer äußeren Bodenwand (5) des äußeren
Gehäuses (2) erstreckt und die innere Seitenwand
(24) des inneren Gehäuses in Schließstellung den
gesamten Abstandsbereich zwischen der äußeren
Deckwand (4) und der äußeren Bodenwand (5) über-
brückt.

9. Hartschalenetui nach Anspruch 7 oder 8, bei dem in
Schließstellung der Übergang der inneren Seiten-
wand (24) zur äußeren Deckwand (4) und zur äuße-
ren Bodenwand (5) glatt ist.

10. Hartschalenetui nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
bei dem die äußere Öffnung (7) vollständig entlang
einer ersten Schmalseite (8) des äußeren Gehäuses
(2) und höchstens entlang eines geringen Teils einer
dazu benachbarten zweiten Schmalseite (9) des äu-
ßeren Gehäuses (2) und entlang eines überwiegen-
den Teils einer zu der ersten Schmalseite (8) des
äußeren Gehäuses (2) benachbarten dritten
Schmalseite (10) des äußeren Gehäuses (2) er-
streckt ist, das innere Gehäuse (3) eine innere Sei-
tenwand (24) aufweist, die sich vollständig entlang
einer ersten Schmalseite (25) des inneren Gehäu-
ses (3), entlang einer dazu benachbarten zweiten
Schmalseite (26) des inneren Gehäuses (3) und ent-
lang einer zu der ersten Schmalseite (25) des inne-
ren Gehäuses (3) benachbarten dritten Schmalseite
(27) des inneren Gehäuses (3) erstreckt ist und bei
dem die Mittel zum schwenkbaren Lagern (33) an
der Ecke zwischen der ersten und der zweiten

Schmalseite (25, 26) des äußeren Gehäuses (3) an-
geordnet sind.

11. Hartschalenetui nach Anspruch 10, bei dem die in-
nere Seitenwand (24) an der zweiten Schmalseite
(26) des inneren Gehäuses (3) neben der ersten
Schmalseite (25) des inneren Gehäuses (3) einen
vorspringenden Abschnitt (38) und in einem Abstand
von der ersten Schmalseite (25) des inneren Gehäu-
ses (2) einen rückspringenden Abschnitt (39) ab-
weist, wobei in Schließstellung der vorspringende
Abschnitt (38) in den Abschnitt der äußeren Öffnung
(7) an der zweiten Schmalseite (9) des äußeren Ge-
häuses (2) hineinsteht und der rückspringende Ab-
schnitt (38an der Innenseite einer äußeren Seiten-
wand (6) des äußeren Gehäuses (2) anliegt.

12. Hartschalenetui nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
bei dem das innere Gehäuse (3) und das äußere
Gehäuse (2) an den von dem Mittel zum schwenk-
baren Lagern (33) entfernten Rändern Mittel zum
lösbaren Verriegeln (20, 34) aufweisen, die am Ende
der Schwenkbewegung des inneren Gehäuses (3)
in die Schließstellung aufeinandertreffen und das in-
nere Gehäuse (3) und das äußere Gehäuse (2) lös-
bar miteinander verriegeln.

13. Hartschalenetui nach Anspruch 12, bei dem die Mit-
tel zum lösbaren Verriegeln (20, 34) einen seitlich
von einem Rand der inneren Seitenwand (24) des
inneren Gehäuses vorstehenden Rasthaken (34)
und einer Rastaufnahme (20) an der Innenseite der
äußeren Seitenwand (6) des äußeren Gehäuses (2)
aufweist.

14. Hartschalenetui nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
bei dem das innere Gehäuse (3) an der Außenseite
der inneren Seitenwand (24) eine Riffelung (37) zur
Erhöhung des Reibwiderstandes beim Ansetzen ei-
nes Fingers zum Öffnen des Hartschalenetuis auf-
weist und/oder bei dem die innere Seitenwand (24)
des inneren Gehäuses (3) an der Außenseite eine
Öse (35) für ein Griffband aufweist.

15. Hartschalenetui nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
bei dem die Mittel zum schwenkbaren Lagern (33)
von einer inneren Deckwand (22) und einer inneren
Bodenwand (23) des inneren Gehäuses (3) nach au-
ßen vorstehende Stifte (31, 32) und die Stifte auf-
nehmende Sacklöcher (18, 19) an den Innenseiten
der äußeren Deckwand (4) und der äußeren Boden-
wand (5) des äußeren Gehäuses (2) aufweisen.
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